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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein streifenfor-
miges, elektrisches Kontaktelement (1) zur elektrischen Be-
rihrungskontaktierung eines elektrischen Priflings (47) ins-
besondere Wafers, mit einem priiflingsfernen Endbereich (2)
und einem priflingsnahen Endbereich (3), wobei der prif-
lingsferne Endbereich (2) mit dem priflingsnahen Endbe-
reich (3) Gber mindestens eine insbesondere bogenférmige,
biegeelastische Lamelle (4) verbunden ist und der priiflings-
nahe Endbereich (3) mit einer Kontaktspitze (5) fir die Be-
rihrungskontaktierung versehen ist. Dabei ist vorgesehen,
dass das Kontaktelement (1) in Mikrosystemtechnik (MEMS
= Microelectromechanical Systems) hergestellt ist, dass der
priflingsnahe Endbereich (3) einen seitlich zu der Kontakt-
spitze (5) liegenden Ausleger (11) aufweist, der — im nicht
berlihrungskontaktierten Zustand des Kontaktelements (1) —
mit oder ohne Spiel einem von dem priiflingsfernen Endbe-
reich (2) ausgehenden Stiitzelement (8) derart gegeniiber-
liegt, das sich wahrend der ein Durchbiegen der Lamelle
(4) bewirkenden Berlhrungskontaktierung der Ausleger (11)
am Stitzelement (8) zur Verlagerung, insbesondere Verkip-
pung, des priiflingsnahen Endbereichs (3) und damit ein-
hergehender seitlichen Bewegung der Kontaktspitze (5) ab-
stutzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein streifenférmiges,
elektrisches Kontaktelement zur elektrischen Berih-
rungskontaktierung eines elektrischen Priiflings, ins-
besondere Wafers, mit einem pruflingsfernen End-
bereich und einem priflingsnahen Endbereich, wo-
bei der priflingsferne Endbereich mit dem pruflings-
nahen Endbereich Uber mindestens eine sich bei
der Beruhrungskontaktierung in eine Vorzugsrich-
tung biegende, biegeelastische Lamelle, insbesonde-
re bogenférmige Lamelle, verbunden ist und der prif-
lingsnahe Endbereich mit einer Kontaktspitze fur die
Berlhrungskontaktierung versehen ist.

[0002] Ein  elektrisches Kontaktelement der
eingangs  genannten  Art ist aus der
DE 10 2008 023 761 A1 bekannt. Derartige Kontak-
telemente werden von einem Kontaktelementhalter
gehalten und dienen dazu, mit einem Endbereich ei-
nen elektrischen Priifling durch Bertuhrung zu kontak-
tieren und mit einem anderen Endbereich mit weite-
ren Teilen einer elektrischen Prifeinrichtung in Kon-
takt zu stehen, sodass zum Prifling Prifstromwege
hergestellt werden kdnnen, um den Prifling auf ein-
wandfreie elektrische Funktion zu testen. Die Priifung
erfolgt vorzugsweise bei typischen Testtemperatu-
ren, insbesondere auch hohen Testtemperaturen (ca.
150°C). Bei diesen hohen Temperaturen kommt es
besonders haufig zur Bildung von Oxidschichten, die
die elektrische Bertihrungskontaktierung negativ be-
einflussen, mdglicherweise sogar verhindern, da die
Oxidschichten nicht oder nur geringfiigig elektrisch
leitfahig sind. Bei dem genannten, bekannten Kon-
taktelement ist ein Endbereich von diesen mit einer
Neigung versehen, die entgegengesetzt zum Bogen-
verlauf von Lamellen des Kontaktelements ausgebil-
det ist. Der Endbereich wird in einem Fihrungsloch
einer Fuhrungsplatte des Kontaktelementhalters ge-
fuhrt. Beim Aufsetzen des Kontaktelements auf den
Prufling und dem damit einhergehenden Einfedern
des Kontaktelements (Biegen der Lamellen) fuhrt der
genannte Endbereich eine Kippbewegung aus, die
in Bezug auf die Bertihrungskontaktierungsstelle als
eine Kratzbewegung in Erscheinung tritt. Hierdurch
wird der elektrische Kontakt zum Prifling verbessert,
auch wenn die Kontaktflache verschmutzt ist und/
oder eine Oxidschicht aufweist. Obwohl sich das be-
kannte elektrische Kontaktelement bewéhrt hat, ist es
dennoch in Hinblick auf eine reproduzierbare Uber-
windung von Verschmutzungen und Oxidschichten
verbesserungswirdig.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
elektrisches Kontaktelement der eingangs genann-
ten Art anzugeben, das eine besonders niederohmi-
ge Beruhrungskontaktierung erméglicht, einfach her-
stellbar ist und besonders kleine Kontaktabstande zu-
lasst. Ferner soll das elektrische Kontaktelement be-
sonders robust sein und trotz der filigranen Lamel-
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lenausbildung bei Belastung nicht zu hohe mecha-
nische Spannungen erleiden, die zu einer Beschadi-
gung, beispielweise zu Kerbrissen, fiihren kénnen.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemafll da-
durch geldst, dass das elektrische Kontaktelement
in Mikrosystemtechnik (MEMS = Microelectromecha-
nical Systems) hergestellt ist, insbesondere in LI-
GA-Technik, dass der priflingsnahe Endbereich ei-
nen seitlich zu der Kontaktspitze liegenden Ausle-
ger aufweist, der — im nicht beriihrungskontaktierten
Zustand des Kontaktelements — mit oder ohne Spiel
einem von dem priflingsfernen Endbereich ausge-
henden Stltzelement derart gegeniberliegt, dass
sich wahrend der das Biegen der Lamelle bewir-
kenden Beruhrungskontaktierung der Ausleger am
Stltzelement zur Verlagerung, insbesondere Verkip-
pung, des pruflingsnahen Endbereichs und damit ein-
hergehender seitlichen Bewegung der Kontaktspit-
ze abstltzt. Durch die Anwendung der Mikrosys-
temtechnik Iasst sich das Kontaktelement mit kleins-
ten Abmessungen realisieren, sodass eine Vielzahl
dieser Kontaktelemente gleichzeitig und mit gerin-
gem Abstand zueinander den Prufling, insbesonde-
re Wafer, kontaktieren kénnen. Auch ist es aufgrund
der Mikrosystemtechnik mdglich, feinste Konstruk-
tionsstrukturen an dem Kontaktelement mit hdchs-
ter Prazision zu realisieren. Ferner fiihrt die An-
wendung der Mikrosystemtechnik zu einer Kosten-
ersparnis, da insbesondere ein geringer Verbrauch
an Werkstoffen vorliegt und eine Parallelfertigung
vieler Bauteile gleichzeitig erfolgen kann. Das er-
findungsgemal angewendete Verfahren der Mikro-
systemtechnik zur Herstellung des Kontaktelements
beinhaltet insbesondere folgende Mdéglichkeiten fir
sich allein oder in Kombination: LIGA, Nassche-
misch-Atzen, Laserschneiden und/oder Trockenét-
zen (,Bosch-Prozess”). Durch die Ausbildung des
Auslegers und des Stitzelements an dem Kontak-
telement sind kontaktelementinterne Konstruktions-
merkmale geschaffen, die beim Berihrungskontak-
tieren eine Verlagerung der Kontaktspitze in seitli-
cher Richtung bewirken, wodurch eine hohe Kontakt-
sicherheit geschaffen ist, selbst wenn Schmutz und/
oder Oxidschichten vorhanden sind. Da die genann-
ten Konstruktionsmerkmale dem Kontaktelement sel-
ber angehdéren und dieses in der Mikrosystemtech-
nik hergestellt ist, kdnnen die Konstruktionsmerkma-
le hochpréazise gefertigt werden, wodurch eine repro-
duzierbare, prazise Funktionsweise mit extrem hoher
Zuverlassigkeit realisiert ist. Setzt die Kontaktspitze
zu Beginn der Berthrungskontaktierung auf den Prif-
ling auf und wird dann der Kontaktdruck im Zuge der
Durchfuhrung der Beriihrungskontaktierung erhéht,
so biegt sich die mindestens eine Lamelle federnd
durch. Dies fuhrt dazu, dass der Ausleger des prif-
lingsnahen Endbereichs gegen das Stitzelement tritt
oder weiterhin dort anliegt, wobei das Stitzelement
— wie der Name sagt — in Richtung des Gegenein-
andertretens dieser Bauteile entsprechend starr aus-

2/15



DE 10 2015 001 926 A1

gestaltet ist und vom priflingsfernen Endbereich des
Kontaktelements ausgeht. Durch das Abstltzen des
Auslegers am Stitzelement und durch die seitliche
Anordnung des Auslegers zu der Kontaktspitze fihrt
der Beruhrungskontaktierungsvorgang zu einem Ver-
lagern, insbesondere Verkippen, des pruflingsnahen
Endbereichs (die mindestens eine biegeelastische
Lamelle Iasst dies zu), mit der Folge, dass die Kon-
taktspitze, die sich am Endbereich befindet, die er-
wahnte seitliche Bewegung durchfihrt, was zu einer
Kratzbewegung auf dem Prifling fuhrt. Man spricht
hier von einem sogenannten Scrub-Effekt. Die min-
destens eine Lamelle ist biegeelastisch und biegt sich
bei der Berlhrungskontaktierung in eine Vorzugsrich-
tung. Vorzugsweise ist die Lamelle bereits im nicht-
belasteten Zustand, also wenn keine Beriihrungskon-
taktierung vorliegt, bogenférmig gestaltet. Dies hat
zur Folge, dass bei der Beriihrungskontaktierung ein
Biegen der Lamelle in Richtung ihrer Bogenform er-
folgt, d. h., der Bogen verkleinert sich und die Lamelle
hat demzufolge eine Vorzugsrichtung, in die sie ,aus-
weicht”. Im Zuge dieser Anmeldung wird der Verlauf
der mindestens einen Lamelle oftmals als ,bogenfor-
mig” bezeichnet. Unter ,bogenférmig” istim Zuge die-
ser Anmeldung eine MalRhahme zu verstehen, die
daflr sorgt, dass sich die mindestens eine Lamelle
in eine vorgegebene Richtung bei der Kontaktierung
auslenkt. Insofern kann die Lamelle tatsachlich bo-
genférmig ausgebildet sein, jedoch auch dachférmig
oder dergleichen, eine Seite der Lamelle kann gerade
verlaufen, die andere aber zum Beispiel bogenférmig
und/oder dachférmig und so weiter. Insofern ist der in
dieser Anmeldung verwendete Begriff ,bogenférmig”
entsprechend der erwahnten Funktion der Lamelle,
namlich ihr Auslenken, zu verstehen und auszulegen,
insbesondere breit auszulegen.

[0005] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass durch die Abstutzung des Ausle-
gers an dem Stiutzelement ein elektrischer Parallel-
strompfad zu der mindestens einen Lamelle gebil-
det ist. Aufgrund der mindestens einen bogenférmi-
gen, biegeelastischen Lamelle ist die Stromtragféhig-
keit eines derartigen Kontaktelements begrenzt. Ho-
he Prifstrome kdnnen daher zu einer Erwarmung des
Kontaktelements, insbesondere der Lamelle, flhren.
Da sich der Ausleger bei der Beruhrungskontaktie-
rung an dem Stitzelement abstitzt, wird eine elek-
trische Kontaktierung zwischen Ausleger und Stit-
zelement hergestellt, wobei Ausleger und Stitzele-
ment dann den erwahnten Parallelstrompfad bilden,
der parallel zur Lamelle verlauft und daher zu einer
Prifstromaufteilung durch die Lamelle und durch die-
sen Parallelstrompfad fiihrt, wodurch das erfindungs-
gemale Kontaktelement eine entsprechend hohe
Stromtragfahigkeit erhalt.

[0006] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass der priflingsferne Endbereich mit
dem priflingsnahen Endbereich Uber mehrere, bo-
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genférmige, insbesondere parallel zueinander ver-
laufende Lamellen verbunden ist. Insbesondere kann
ferner vorgesehen sein, dass alle Lamellen in einer
Kontaktebene liegen. Ferner ist vorgesehen, dass
durch die streifenférmige Ausbildung des Kontaktele-
ments eine eine Plattenebene aufweisende platten-
férmige Gestalt vorliegt, wobei die Plattenebene die
Kontaktelementebene bildet. Insgesamt ist somit ein
streifenférmiges, plattenférmiges Kontaktelement ge-
schaffen, das demzufolge nur eine geringe Dicke ge-
genuber der Breite und der Lange aufweist. Die ,Plat-
te” ist eben gestaltet, wodurch die Lamellen und auch
die Ubrigen Teile des Kontaktelements in der genann-
ten Kontaktelementebene liegen. Die im nicht berih-
rungskontaktierten Zustand bogenférmig verlaufen-
den Lamellen werden bei der Beriihrungskontaktie-
rung unter Verkleinerung der Bogenform der Lamel-
len durchgebogen. Durch die ohne Belastung bereits
vorliegende Bogenform ist eine Vorzugsrichtung der
Lamellen bestimmt, in der sie bei Belastung ausbie-
gen. Die Bogenform ist bei allen Lamellen einer Aus-
gestaltung mit mehreren Lamellen gleichférmig, das
heildt, die Bogen weisen alle in dieselbe Richtung. Die
Bdgen liegen in der Kontaktelementebene.

[0007] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass der priflingsferne Endbereich von
einem Plattensteg gebildet ist, der quer zu der Lang-
serstreckung der mindestens einen Lamelle verlauft.
Die Lamelle beziehungsweise die parallel zueinander
verlaufenden Lamellen geht/gehen somit von dem
Plattensteg aus. Insbesondere sind die Lamellen alle
gleich lang ausgestaltet.

[0008] Ferner weist der Plattensteg vorzugsweise
ein Endstlick auf, das seitlich zu der mindestens ei-
nen Lamelle liegt und vom Endstlck geht das Stitz-
element aus. Durch die seitliche Lage des Endstlicks
zur Lamelle und das Ausgehen des Stitzelements
von diesem Endstlck ist eine Nebeneinanderanord-
nung von Stutzelement und Lamelle realisiert.

[0009] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
das Stltzelement ein Stltzsteg ist, der in Langser-
streckung etwa parallel zu der mindestens einen La-
melle verlauft. Vorzugsweise ist der Stutzsteg im We-
sentlichen geradlinig in Bezug auf seine Langserstre-
ckung ausgebildet. Die Lamelle hingegen verlauft bo-
genférmig. Gleichwohl soll hier von einem Parallel-
verlauf dieser beiden Bauteile gesprochen werden,
obwohl die Lamelle die Bogenform besitzt.

[0010] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass zum Abstutzen des Auslegers am
Stutzelement eine Vertiefung-Vorsprung-Verbindung
vorgesehen ist. Die Vertiefung kann am Ausleger
oder am Stltzelement und der Vorsprung am Stutz-
element oder am Ausleger ausgebildet sein. Stets ist
realisiert, dass zum Abstltzen der Vorsprung in die
Vertiefung eintritt und hierdurch seitlich gefihrt wird.
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[0011] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Vertiefung der Vertiefung-Vor-
sprung-Verbindung gabelférmig mit zwei Gabelzin-
ken ausgebildet ist. Zwischen diese beiden Gabelzin-
ken tritt der Vorsprung beim Abstiitzen des Auslegers
am Abstitzelement ein und wird insofern gefuhrt.

[0012] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Langser-
streckung des Auslegers unter einem Winkel, ins-
besondere stumpfen Winkel, zur Léngserstreckung
des Stutzstegs verlduft. Der Stitzsteg verlduft —
wie gesagt — parallel zu den Lamellen. Der Ausle-
ger, der dem pruflingsnahen Endbereich angehort,
verlauft vorzugsweise winklig zur Langserstreckung
des Stitzstegs, wodurch die erwdhnte Verkippung
zur seitlichen Bewegung der Kontaktspitze optimier-
bar ist. Die vorstehend erwahnte Ausgestaltung mit
stumpfem Winkel hat sich als besonders vorteilhaft
herausgestellt, es kann jedoch — nach anderen Aus-
fihrungsvarianten — auch ein rechter Winkel oder gar
ein spitzer Winkel sein.

[0013] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der prif-
lingsnahe Endbereich von einem Plattsteg gebildet
ist, der quer zu der Langserstreckung der mindes-
tens einen Lamelle verlauft. Der erwéhnte Platten-
steg und auch der jetztgenannte Plattsteg ist somit
jeweils quer zur Langserstreckung der Lamellen an-
geordnet und durch die plattenartige Ausgestaltung
des Kontaktelements nur mit einer entsprechend ge-
ringen Dicke versehen. Insbesondere weist das Kon-
taktelement Uberall dieselbe Dicke auf.

[0014] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
die Langserstreckung des Auslegers unter einem
stumpfen Winkel zur Langserstreckung des Platt-
stegs verlauft. Der stumpfe Winkel liegt priflings-
abgewandt. Die vorstehend erwahnte Ausgestaltung
mit stumpfem Winkel hat sich als besonders vorteil-
haft herausgestellt, es kann jedoch — nach anderen
Ausfuhrungsvarianten — auch ein rechter Winkel oder
gar ein spitzer Winkel sein.

[0015] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Plattsteg in Richtung seiner Langserstre-
ckung eine Lange aufweist und dass sich die Kontakt-
spitze auf Hohe der halben Lange oder etwa auf Hohe
der halben Lange des Plattstegs befindet. Es wurde
bereits erwahnt, dass der Ausleger seitlich zur Kon-
taktspitze liegt. Durch die Lage auf H6he der halben
Lange oder etwa auf Hohe der halben Lange wird die-
se Angabe nunmehr préazisiert. Alternativ kann auch
vorgesehen sein, dass sich die Kontaktspitze aul3er-
halb der halben Lénge, also entweder in Richtung auf
den Ausleger oder weg vom Ausleger verschoben am
Plattsteg befindet. In einem solchen Falle liegt also
eine Asymmetrie in Bezug auf die Lage der Kontakt-
spitze zur Langserstreckung des Plattstegs vor.
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[0016] Es istvorteilhaft, wenn der Plattensteg an sei-
nem dem Endstlick gegentberliegenden Ende eine
Endzone aufweist, von der ein Haltearm ausgeht, der
parallel oder etwa parallel zum Stiitzelement, insbe-
sondere Stltzsteg, verlauft. Hierdurch werden die La-
mellen somit auf einander gegenuberliegenden Sei-
ten einerseits mittels des Stitzelements und ande-
rerseits mittels des Haltearms flankiert. Ferner er-
mdglichen Haltearm und Stitzelement ein Einsetzen
des Kontaktelements in einen Durchbruch einer Fih-
rungsplatte. Dabei bleibt die mindestens eine Lamel-
le in Richtung ihrer Durchbiegung frei beweglich.

[0017] Esist vorteilhaft, wenn das Stitzelement und/
oder der Haltearm an einer Auflenkante beziehungs-
weise den AuBenkanten eine beziehungsweise je-
weils eine Stufenkontur aufweist/aufweisen. Die Stu-
fenkontur fuhrt im priflingsnahen Bereich des Kon-
taktelements zu einer geringeren Breite als im prif-
lingsentfernter liegenden Bereich. Der schlankere
Bereich kann in den erwahnten Durchbruch der Fuh-
rungsplatte eingesteckt werden. Die Stufe bezie-
hungsweise Stufen der Stufenkontur begrenzen die
Einstecktiefe. Insofern ist vorgesehen, dass durch
die Stufenkontur ein Einsteckabschnitt ausgebildet
ist, um das Kontaktelement in den Durchbruch der
Flhrungsplatte einzustecken. Ferner ist dadurch rea-
lisiert, dass die Stufenkontur einen Anschlag fiir ei-
ne Einsteckbegrenzung des Kontaktelements in den
Durchbruch bildet.

[0018] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass der Einsteckabschnitt als Einrast-
abschnitt ausgebildet ist. Demzufolge rastet das Kon-
taktelement beim Einstecken in den Durchbruch ein
und ist sicher gehalten. Nur mit erhéhtem Kraftauf-
wand ist ein Herausziehen aus dem Durchbruch mog-
lich.

[0019] Ferner kann vorgesehen sein, dass der Ein-
steckabschnitt als im Reibschluss in den Durchbruch
einsetzbarer Abschnitt ausgebildet ist. Demzufolge
wird das Kontaktelement im Reibschluss im Durch-
bruch gehalten.

[0020] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass der pruflingsferne Endbereich
mit einem Beruhrungskontaktelement, insbesonde-
re elastischen Berlhrungskontaktelement, verbun-
den ist. Das Berlhrungskontaktelement wirkt mit ei-
nem Gegenkontakt einer Prufeinrichtung zusammen,
wobei das Kontaktelement Teil dieser Prufeinrichtung
ist. Der Gegenkontakt gehort vorzugsweise einem
Kontaktabstandstransformer an, der eine Vergréie-
rung der Kontaktabstande von der vorzugsweise Viel-
zahl von parallel zueinander, insbesondere raster-
artig parallel zueinander liegenden Kontaktelemente
der Prifeinrichtung bewirkt.
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[0021] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
die mindestens eine Stufenkontur als Doppelstufen-
kontur ausgebildet ist, um das Kontaktelement in den
Durchbruch der Fihrungsplatte definiert weit einzu-
stecken und um das Kontaktelement in einen weite-
ren Durchbruch einer weiteren Fihrungsplatte einzu-
stecken. Das Kontaktelement wird demzufolge mit-
tels zweier, vorzugsweise parallel mit Abstand zu-
einander liegenden Fihrungsplatten gehalten. Die
Fihrungsplatten gehéren einem Kontaktelementhal-
ter an.

[0022] Insbesondere ist vorgesehen, dass das Kon-
taktelement einstiickig ausgebildet ist, das heifdt, al-
le vorstehend erwahnten Teile des Kontaktelements
sind integriert, sodass ein einteiliges Kontaktelement
vorliegt.

[0023] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Stt-
zelement durch eine Montage des Kontaktelements
in den Durchbruch der Fiihrungsplatte derart verla-
gert wird, dass es zur Positionierung des priflings-
nahen Endbereichs seitlich gegen letzteren tritt. Die
mindestens eine filigrane Lamelle halt den priflings-
nahen Endbereich, wobei aufgrund der feingliedri-
gen Ausbildung die Position dieses Endbereichs von
Kontaktelement zu Kontaktelement variieren kann.
Wird das Kontaktelement in dem Durchbruch der
FUhrungsplatte montiert, vorzugsweise in den Durch-
bruch eingeschoben, dann beaufschlagt eine Wan-
dung des Durchbruchs das Stitzelement und fihrt —
quer zur Langserstreckung des Stiitzelements — zu
dessen Verlagerung. Diese Verlagerung fuhrt zu ei-
nem Anlegen des Stutzelements an den pruflingsna-
hen Endbereich, mit der Folge, dass dieser nunmehr
eine definierte Position erhalt. Damit ist sichergestellt,
dass ein Prifling punktgenau bertihrungskontaktiert
werden kann und keine ungewollten Positionsstreu-
ungen bei den Kontaktspitzen der Kontaktelemente
vorliegen.

[0024] Insbesondere ist vorgesehen, dass die min-
destens eine Lamelle zumindest einendig einen An-
schlussbereich zum pruflingsnahen und/oder pruf-
lingsfernen Endbereich aufweist und dass der An-
schlussbereich nach der Methode der Zugdreiecke
ausgebildet ist. Bei dieser Methode der Zugdrei-
ecke erfolgt eine Verrundung des Anschlussbereichs
nach der Methode der Zugdreiecke, die von Profes-
sor C. Mattheck entwickelt wurde (Forschungszen-
trum Karlsruhe in der Helmholz-Gemeinschaft). Mit-
tels der Methode der Zugdreiecke erfolgt eine Ver-
rundung wie in der Natur, wie beispielsweise ein
Baum in seinen Wurzelbereich Gbergeht, ndmlich bo-
genférmig verdickt. Ein derartiger Baumstamm Uber-
brickt und entschérft die scharfkantige Kerbe, die
er mit der Erdoberfléche bildet durch den Wurzelan-
lauf, der meist windseitig am stérksten ausgepragt
ist und der wie ein Zugdreieck wirkt. Mit der aus der
Natur Ubernommenen Methode der Zugdreiecke er-
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folgt die Ausbildung des Anschlussbereichs, um ei-
ne besonders stabile Kerbform zu realisieren, sodass
es nicht zu einer Uberbeanspruchung der Lamelle
im Anschlussbereich und damit einhergehender Be-
schadigung kommt. Die Methode der Zugdreiecke ist
allgemein dem Fachmann bekannt. Sie wird dennoch
in der Beschreibung dieser Anmeldung erlautert.

[0025] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand eines Ausfiihrungsbeispiels, und zwar
zeigt:

[0026] Fig. 1a eine Draufsicht auf ein Kontaktele-
ment,

[0027] Fig. 1b eine Seitenansicht des Kontaktele-
ments der Fig. 1a,

[0028] Fig. 2 das Kontaktelement der Fig. 1a einge-
setzt in einen Kontaktelementhalter einer nicht dar-
gestellten Prifeinrichtung,

[0029] Fig. 3 einen Abschnitt des Kontaktelements
der Fig. 2 bei einer Berlihrungskontaktierung eines
elektrischen Priiflings,

[0030] Fig. 4a eine VergroRerung eines in der
Fig. 1a mit | gekennzeichneten Bereichs des Kontak-
telements,

[0031] Fig. 4b bis Fig. 4e Diagramme zur Erlaute-
rung der Methode der Zugdreiecke.

[0032] Die Fig. 1a zeigt ein elektrisches Kontaktele-
ment 1, das in MEMS-Technik (MEMS = Microelec-
tromechanical Systems), bevorzugt LIGA-Verfahren,
hergestelltist. In Zusammenschau mit der Fig. 1b, die
eine Seitenansicht des Kontaktelements 1 der Fig. 1a
zeigt, wird deutlich, dass das Kontaktelement 1 strei-
fenférmig und von plattenférmiger Gestalt ist. Gemaf
Fig. 1b ist es eben gestaltet, das heildt, es liegt in
einer Plattenebene, die eine Kontaktelementebene
darstellt.

[0033] Das Kontaktelement 1 ist einstlickig herge-
stellt, das heil’t, alle aus der Fig. 1a ersichtlichen
Bereiche des Kontaktelements 1 sind zusammenge-
hérig in Mikrosystemtechnik erstellt. Das Kontaktele-
ment 1 besteht aus elektrisch leitfahigem Material.

[0034] GemaR Fig. 1a weist das Kontaktelement 1
einen priflingsfernen Endbereich 2 und einen prif-
lingsnahen Endbereich 3 auf. Der Endbereich 2 ist
mit dem Endbereich 3 Uber mehrere bogenférmige,
biegeelastische Lamellen 4 verbunden. Der Endbe-
reich 3 ist mit einer Kontaktspitze 5 versehen, mit der
eine elektrische Berlhrungskontaktierung zu einem
elektrischen Prifling durchgefuhrt wird (der Prifling
ist in der Fig. 1a nicht dargestellt). Die einzelnen La-
mellen 4 sind im nicht berlhrungskontaktierten Zu-
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stand des Kontaktelements 1 bogenférmig gestaltet.
Die Bogenform wird verkleinert, wenn die Lamellen
4 einfedern. Dieses Einfedern erfolgt, wenn die Kon-
taktspitze 5 zur Berlihrungskontaktierung des Prif-
lings belastet wird. Die Belastungsrichtung verlauft in
Langserstreckungsrichtung der Lamellen 4.

[0035] Der priflingsferne Endbereich 2 wird von ei-
nem Plattensteg 6 gebildet, der quer zu der Langser-
streckung der Lamellen 4 verlauft. Der Plattensteg 6
weist ein Endstlick 7 auf, das seitlich zu den Lamellen
4 liegt. Von dem Endstlck 7 geht ein Stutzelement 8
aus. Das Stutzelement 8 ist als Stiitzsteg 9 ausgebil-
det, dessen Langserstreckung parallel oder etwa par-
allel zu den Lamellen 4 verlauft (die Bogenform der
Lamellen 4 wird dabei nicht beriicksichtigt).

[0036] Der priflingsnahe Endbereich 3 des Kontak-
telements 1 wird von einem Plattsteg 10 gebildet, der
quer zu der Langserstreckung der Lamellen 4 ver-
lauft. Vorzugsweise verlaufen Plattensteg 6 und Platt-
steg 10 im nicht berGhrungskontaktierten Zustand
des Kontaktelements 1 parallel zueinander oder et-
wa parallel zueinander. Der priflingsnahe Endbe-
reich 3 weist einen Ausleger 11 auf, der seitlich zu
der Kontaktspitze 5 liegt. Die Langserstreckung des
Auslegers 11 verlauft unter einem stumpfen Winkel
zur Langserstreckung des Ubrigen Bereichs des pruf-
lingsnahen Endbereichs 3, insbesondere zum Platt-
steg 10. Dies hat zur Folge, dass das Ende des Aus-
legers 11 in Richtung auf den Stltzsteg 9 weist. Ins-
gesamt resultiert hieraus ferner, dass die Langser-
streckung des Auslegers 11 unter einem Winkel, ins-
besondere einem stumpfen Winkel, zur Langserstre-
ckung des Stitzstegs 9 verlauft. Betrachtet man die
Lange des Plattstegs 10 in Richtung seiner Langser-
streckung, so befindet sich die Kontaktspitze 5 etwa
auf Héhe der halben Lange des Plattstegs 10.

[0037] Der Plattensteg 6 weist an seinen dem End-
stlick 7 gegeniiberliegenden Ende 12 eine Endzone
13 auf, von der ein Haltearm 14 ausgeht, der parallel
oder etwa parallel zum Stiitzelement 8, insbesondere
Stitzsteg 9, verlauft.

[0038] Im aus der Fig. 1a hervorgehenden, nicht be-
rihrungskontaktierten Zustand des Kontaktelements
1 weist der Ausleger 11 Spiel 15, also Freiraum, zu
dem Stitzelement 8 auf. Zum noch zu erlauternden
Abstiitzen des Auslegers 11 am Stiltzelement 8 ist
eine Vertiefung-Vorsprung-Verbindung 16 vorgese-
hen. Diese weist eine Vertiefung 17, die am Stiitzele-
ment 8 vorgesehen ist, und einen Vorsprung 18, der
vom Ende des Auslegers 11 gebildet ist, auf. Die Ver-
tiefung 17 ist gabelférmig mit zwei Gabelzinken 19
und 20 gestaltet. Wie der Fig. 1a zu entnehmen ist,
ragt der Ausleger 11 in die gabelférmige Vertiefung
17 hinein, wobei jedoch im nicht bertihrungskontak-
tierten Zustand der Freiraum, also das Spiel 15, vor-
liegt.
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[0039] Die AulRenkante des Haltearms 14 weist ei-
ne Stufenkontur 21 auf, die als Doppelstufenkontur
22 ausgebildet ist und zwei Stufen 23 und 24 besitzt.
Insbesondere ist vorgesehen, dass die Doppelstufen-
kontur 22 eine geradlinige Kante 25 und eine gerad-
linige Kante 26 besitzt, wobei die beiden Kanten 25
und 26 Uber die Stufe 24, die einen Anschlag 27 bil-
det, ineinander tUbergehen. Die Kante 26 gehtin eine
abgewinkelte Kante 28 eines schragen Endstilicks 29
des Haltearms 14 (ber. Insbesondere verlaufen die
Kanten 25 und 26 parallel zueinander.

[0040] Der priflingsferne Endbereich 2 ist mit einem
Berthrungskontaktelement 30 einstlickig verbunden,
das im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel bogenfor-
mig gestaltet ist und im Bereich des Haltearms 14
Uber die erwahnte Stufe 23 in den Ubrigen Bereich
des Kontaktelements 1 Ubergeht. Das Beréhrungs-
kontaktelement 30 ist vorzugsweise in Kontaktierrich-
tung 31 elastisch ausgebildet.

[0041] Auf der Seite des Stlitzelements 8 ist eben-
falls eine Stufenkontur 32, die ebenfalls als Dop-
pelstufenkontur 33 ausgebildet ist, vorgesehen. Die
Doppelstufenkontur 33 weist in Bezug auf die Auf3en-
kante des Stitzelements 8 eine Stufe 34 und eine
Stufe 35 auf. Hierbei ist eine Kante 36 des Stltzele-
ments 8 geradlinig gestaltet und verlauft parallel zur
Kante 25. Die Kante 36 geht Uber die Stufe 35 in
eine Kante 37 Uber, die — vom Kontaktelement 1 in
Richtung des in der Fig. 1a nicht dargestellten Pruf-
lings betrachtet — divergierend zur Kante 26 verlauft.
Die Fluchtungsrichtungen der Kanten 37 und 26 sind
durch gestrichelte Linien verdeutlicht, sodass man
die Divergenz dieser beiden Linien erkennen kann.
Insbesondere ist vorgesehen, dass die Stufen 23 und
34 einerseits und die Stufen 24 und 35 andererseits
auf gleicher Hohe in Bezug auf die Langserstreckung
des Kontaktelements 1 zueinander liegen.

[0042] Gemal Fig. 2 ist das Kontaktelement 1 in ei-
nen nicht ndher dargestellten Kontaktelementhalter
38 eingesetzt. Der Kontaktelementhalter 38 weist ei-
ne Vielzahl von Kontaktelementen 1 auf, sodass ein
elektrischer Prifling gleichzeitig an vielen Punkten
elektrisch beriihrungskontaktiert werden kann. In der
Fig. 2 ist jedoch nur ein Kontaktelement 1 dargestellt.
Der Kontaktelementhalter 38 weist zwei FUhrungs-
platten 39 und 40 auf, die parallel beabstandet zuein-
ander liegen. Die Fihrungsplatten 39 und 40 besitzen
fur die Aufnahme des Kontaktelements 1 Durchbri-
che 41 und 42, die vorzugsweise rechteckig ausge-
bildet sind. Durch die Doppelstufenkonturen 22 und
33 der AuRenkanten des Kontaktelements 1 ist ei-
ne Einsteckbegrenzung des Kontaktelements 1 in die
Durchbriiche 41 und 42 realisiert, das heif}t, die durch
die Stufen 24 und 35 gebildeten Anschlage 27 und
43 stitzen sich auf der Oberseite 44 der Flhrungs-
platte 39 ab. Entsprechendes gilt fiir die Stufen 23
und 34 in Bezug auf die Fuhrungsplatte 40. Die An-
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ordnung ist nun so getroffen, dass die Durchbruchs-
wande der Durchbriiche 41 und 42 parallel zueinan-
der verlaufen, dass also der Durchbruch 41 mehrere,
parallel zueinander verlaufende Wande aufweist und
dass der Durchbruch 42 mehrere, zueinander verlau-
fende Wande aufweist, und dass auch die Wande des
Durchbruchs 41 zu den Wéanden des Durchbruchs 42
parallel zueinander verlaufen. Demzufolge liegt also
nicht die divergierende Situation bezuglich der Kan-
ten 26 und 37 des Kontaktelements 1 bei den Durch-
briichen 41 und 42 vor. Dies hat zur Folge, dass beim
Einsetzen des Kontaktelements 1 in den Durchbruch
41 der priflingsnaherliegende Bereich des Stitzele-
ments 8, insbesondere des Stitzstegs 9, in Richtung
des aus der Fig. 2 hervorgehenden Pfeils 45 elas-
tisch verformt wird, derart, dass es zur Beaufschla-
gung des Auslegers 11 kommt, das heilst, die Gabel-
zinke 19 legt sich seitlich gegen den Ausleger 11 und
gibt dadurch den Lamellen 4 zusammen mit dem pri-
fungsnahen Endbereich 3 eine konkret definierte, re-
produzierbare Position, wodurch eine entsprechend
konkrete und genaue Position der Kontaktspitze 5 er-
zielt ist. Hierdurch wird eine punktgenaue Kontaktie-
rung des Priflings ermdglicht. Aus der Betrachtung
der Fig. 2 wird ersichtlich, dass das schrag verlaufen-
de Endstlick 29 die mit einem Pfeil 46 gekennzeich-
nete Einsteckbewegung des Kontaktelements 1 in die
Durchbriiche 41 und 42 erleichtert wird, da hierdurch
eine Einfihrhilfe geschaffen ist.

[0043] Festzuhalten ist also, dass das Kontaktele-
ment 1 in seinem in mindestens eine der Fihrungs-
platten 39, 40 eingebauten Zustand arbeitsbereit ist.
Dabei beriihrt der Ausleger 11 das Stltzelement 8 be-
reits seitlich, um die genaue Position der Kontaktspit-
ze 5 relativ zu zumindest einem der Durchbriiche 41,
42 sicherzustellen. Erfolgt anschlieend eine Kontak-
tierung, so wird der Vorsprung 18 des Auslegers 11
insbesondere gegen den Boden der Vertiefung 17
geschoben, sodass demzufolge die Verkippung des
pruflingsnahen Endbereichs 3 einsetzt.

[0044] Aus den Fig. 1aund Fig. 2 istdeutlich erkenn-
bar, dass der prifungsferne Endbereich 2 zusammen
mit dem Stitzelement 8 und dem Haltearm 14 eine
U-féormige Gestalt aufweist, wobei sich innerhalb des
U die Lamellen 4 befinden und aus der Offnung des
U's die Kontaktspitze 5 herausragt.

[0045] Die Fig. 3 verdeutlicht eine Beriihrungskon-
taktierung eines elektrischen Priflings 47 mittels des
Kontaktelements 1. Es ist lediglich der untere Bereich
des Kontaktelements 1 und es ist auch nur die Fiih-
rungsplatte 39 dargestellt. Der Priifling 47, der insbe-
sondere als Wafer ausgebildet ist, weist eine elektri-
sche Kontakistelle 48 auf, die mittels des Kontakte-
lements 1 elektrisch zu kontaktieren ist. Hierzu befin-
det sich der Prifling 47 vorzugsweise auf einem nicht
dargestellten Priftisch, der geman Pfeil 49 in Rich-
tung auf die in der Fig. 3 nur teilweise dargestellte
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Prifeinrichtung 50 verfahrbar ist. Die Prifeinrichtung
50 weist den Kontakthalter 38 und darin eine Viel-
zahl von Kontaktelementen 1 auf, wobei die Fig. 3
nur ein Kontaktelement 1 wiedergibt. Auch eine wei-
tergehende elektrische Kontaktierung des Kontakte-
lements 1 im Bereich seines Bertihrungskontaktele-
ments 30 (vergleiche Fig. 2) ist der Fig. 3 nicht zu
entnehmen.

[0046] Wird also — gemal Fig. 3 — der Prifling 47
in Richtung des Pfeils 49 dem vom Kontaktelement-
halter 38 gehaltenen Kontaktelement 1 zugefihrt, so
trifft die Kontaktspitze 5 auf die Kontaktstelle 48 auf.
In diesem Moment weist das Kontaktelement 1 noch
den Zustand gemal Fig. 2 auf. Um nun eine gute
elektrische Kontaktierung zu erzielen, wird ein Kon-
taktdruck aufgebaut, indem der Priifling 47 noch ein
Stlick weiter in Richtung des Pfeils 49 dem Kontakt-
element 1 zugefiihrt wird, so wie dies aus der Fig. 3
ersichtlich ist. Im Zuge dieses weiteren Zufiihrens
wird der priflingsnahe Endbereich 3 belastet, derart,
dass die bogenférmig verlaufenden Lamellen 4 wei-
ter durchgebogen werden. Durch eine einhergehen-
de Verlagerung des Endbereichs 3 wird das Spiel 15
(Fig. 1a) aufgebraucht, sodass das Ende des Ausle-
gers 11 gegen die Begrenzung der Vertiefung 17 des
Stitzstegs 9 tritt. In dieser Situation nimmt die Kon-
taktspitze 5 eine entsprechende Position auf der Kon-
taktstelle 48 ein. Erfolgt nun eine noch weitergehende
Zufuhrung des Priflings 47 in Richtung des Pfeils 49,
so wird sich durch die Abstitzung der pruflingsnahe
Endbereich 3 um eine imagindre Schwenkachse 51,
die in der Vertiefung-Vorsprung-Verbindung 16 liegt,
verlagern, sodass es insbesondere zu einer Verkip-
pung des pruflingsnahen Endbereichs 3 kommt, die
mit einem Pfeil 52 angedeutet ist. Diese Verkippung
fihrt zu einer seitlichen Bewegung der Kontaktspit-
ze 5 auf der Kontaktstelle 48. Diese Bewegung fuhrt
zur Durchdringung/Entfernung von Verschmutzung,
Oxidationsschichten und so weiter, sodass eine nie-
derohmige elektrische Beriihrungskontaktierung vor-
liegt. Nach Abschluss der Verkippung ist auch die
Endposition hinsichtlich der Zufihrung des Priiflings
47 zu dem Kontaktelement 1 erreicht.

[0047] Das Kontaktelement 1 kann in dem Durch-
bruch 40 und/oder dem Durchbruch 41 im Reib-
schluss gehalten werden. Alternativ ist es jedoch
auch moglich, dass beispielsweise der Stitzsteg 9 ei-
nen Vorsprung 53 aufweist, der vorzugsweise gerun-
det ausgebildet ist, sodass sich beim Einstecken des
Kontaktelements 1 in den Durchbruch 41 eine gewis-
se Rastwirkung einstellt. Entsprechende Verhaltnis-
se kdnnen alternativ beim Durchbruch 42 vorliegen
oder es sind beide Durchbriche 41 und 42 mittels
Rastvorspriingen 53 hintergriffen. Der Vorsprung 53
dient als Herausfallsicherung, insbesondere kann es
wahrend der Montage erforderlich sein, die bestlick-
te Fihrungsplatte 39 zu wenden. Ohne Vorsprung 53
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kdénnte das Kontaktelement 1 herausfallen. Der Vor-
sprung 53 hilft, dies zu verhindern.

[0048] Alternativ zu der Ausgestaltung in den Fig. 2
und Fig. 3 ist es auch mdéglich, dass das Kontakt-
element 1 nicht in zwei FUhrungsplatten eingesetzt
ist, sondern nur in eine Fihrungsplatte, beispielswei-
se nur in die untere, priflingsnahere Fihrungsplat-
te. Naturlich sind auch Ausgestaltungen denkbar, bei
denen mehr als zwei Flhrungsplatten zur Aufnahme
des Kontaktelements 1 verwendet werden.

[0049] Fir eine elektrische, priflingsabgewandte
elektrische Kontaktierung weist das Kontaktelement
1 das Beriihrungskontaktelement 30 auf, das nicht
zwingend bogenfdrmig, so wie in den Figuren darge-
stellt, ausgebildet sein muss, sondern auch andersar-
tig gestaltet sein kann, um eine eigene Federwirkung
fur einen testerseitigen elektrischen Berlihrungskon-
takt zu realisieren. Ist ein entsprechend federndes
Berlhrungskontaktelement 30 vorgesehen, so muss
keine Relativbewegung des Kontaktelements 1 zur
Fihrungsplatte 39 und/oder 40 erfolgen, um einen
testerseitigen elektrischen Kontakt herzustellen. Al-
ternativ kann jedoch auch vorgesehen sein, dass ins-
besondere kein federelastisches Berlihrungskontak-
element 30 vorgesehen ist, sondern dass sich bei der
Kontaktierung des Priiflings das Kontaktelement 1 in
seiner Halterung, insbesondere dem Durchbruch 40
und/oder dem Durchbruch 41 in Richtung Tester ver-
schiebt, bis es dort gegen einen testerseitigen Beriih-
rungskontakt tritt. Beispielsweise kommt es dadurch
zu einem elektrischen Berlhrungskontakt zwischen
dem Plattensteg 6 und einer entsprechenden tester-
seitigen elektrischen Kontaktstelle. Sobald dies er-
folgtist, beginnt die mindestens eine Lamelle 4 einzu-
federn. Vorzugsweise besteht bei einer wiederholten
Kontaktierung eines Priflings dann der Beriihrungs-
kontakt zum Tester bereits vor dem Kontaktierungs-
vorgang des Priflings, d. h., eine erneute Verschie-
bung des Kontaktelements 1 insbesondere relativ zur
Flhrungsplatte 39 und/oder 40 ist also nicht erforder-
lich.

[0050] Aus der vorstehenden Funktionsweise des
Kontaktelements 1 wird deutlich, dass bei einer Be-
rihrungskontaktierung des Priflings 47 die Lamellen
4 auf Biegung beansprucht werden. Dies kann ins-
besondere im Bereich ihrer Wurzeln, also den An-
schlussbereichen 54 (Fig. 4a) zum priflingsfernen
Endbereich 2 und/oder priflingsnahen Endbereich 3
zu mechanischen Spannungen fiihren, die bei unzu-
l&ssigen Spannungskonzentrationen zu Kerbrissen
oder dergleichen fihren kénnen.

[0051] In der Fig. 4a ist ein Anschlussbereich 54 ei-
ner Lamelle 4 verdeutlicht. Der dargestellte Bereich
istin der Fig. 1a mit | gekennzeichnet. Aus der Fig. 4a
ist erkennbar, dass der Anschlussbereich 54 an bei-
den Seiten der Lamelle 4 gerundet mittels Bégen 55,
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56 erfolgt. Die Kurvenform der Bogen 55 und 56 ist —
zur Vermeidung von mechanischen Spannungsspit-
zen — nach der Methode der Zugdreiecke ausgebil-
det. Diese Methode nimmt eine Anleihe an die Natur.
So uberbrickt ein Baumstamm zur Entschéarfung der
scharfeckigen Kerbe, die er mit der Erdoberflache bil-
det, durch einen Wurzelanlauf, der wie ein Zugdrei-
eck wirkt. Mit der Methode der Zugdreiecke kann nun
nach dem Vorbild der Natur eine Ausbildung der B6-
gen 55 und 56 erfolgen, um Materialermidungen, die
zu Spannungsrissen fiihren kénnen, zu vermeiden.
Diese Methode wird anhand der Fig. 4b bis Fig. 4e er-
l&utert, wobei sie dem Durchschnittsfachmann grund-
satzlich unter dem Begriff ,Methode der Zugdreiecke”
bekannt ist.

[0052] Gemal Fig. 4b stellt die Linie 57 sozusagen
einen Endbereich 2 oder 3 dar, und die Linie 58 den
geradlinigen Verlauf der Lamelle 4 im Bereich einer
Auflenkante. Nunmehr wird ein erstes Dreieck 59 be-
stimmt, das einen Winkel a von 90° und einen Winkel
B von 45° aufweist. Die GroRRe dieses ersten Dreiecks
59 kann der Fachmann durch Versuche bestimmen.
Er kennt derartige GréRen aus der Natur und kann
diese auf die Abmessungen des Kontaktelements be-
ziehungsweise der Lamelle 4 anpassen. Die bei ei-
ner Biegung der Lamelle 4 auftretende Zugrichtung
ist in der Fig. 4b durch den Pfeil 60 dargestellt. Die
Fig. 4c verdeutlicht nochmals das erste Dreieck 59.
In einem weiteren Schritt wird die Hypotenuse des
Dreiecks 59 in zwei gleichgrofie Strecken unterteilt,
sodass sich die Strecke 60 ergibt. Mit der Lange der
Strecke 60 wird nunmehr geman Fig. 4b um die obe-
re Ecke 61 des ersten Dreiecks 59 ein Kreisbogen 62
geschlagen, wodurch sich der Schnittpunkt 63 ergibt.
Dieser Schnittpunkt 63 wird nunmehr mittels einer
Geraden mit dem Punkt 64 verbunden, der auf der
Halfte der Hypotenuse des ersten Dreiecks 59 liegt.
Hierdurch ergibt sich ein zweites Dreieck 65. Dies ist
nochmals in der Fig. 4d dargestellt. In entsprechen-
der Weise wird zur Erzeugung eines anschlieRenden,
weiteren Dreiecks 66 (siehe Fig. 4b und Fig. 4e) vor-
gegangen. Es kénnen weitere Dreiecke folgen, die
jedoch nicht dargestellt sind. Insgesamt ergibt sich
durch die Hypotenuse und Hypertenusenabschnitte
der Dreiecke ein Polygonzug, der verrundet wird, und
schon ist die Hélfte eines Bogens 55 beziehungswei-
se 56 mittels der Methode der Zugdreiecke erstellt.
Die andere Halfte wird in entsprechender Weise er-
zeugt. Im Hinblick auf die Fig. 4a werden vorzugswei-
se beide Bdgen 55 und 56 nach dieser Methode ge-
bildet. Demzufolge weist der Anschlussbereich 54 im
Hinblick auf die Bégen 55 und 56 eine Formgebung
(Kerbform) auf, die mechanische Spannungskonzen-
trationen vermeidet oder minimiert, wodurch eine lan-
ge, defektfreie Lebenszeit der Bauteile erzielt ist.
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Patentanspriiche

1. Streifenférmiges, elektrisches Kontaktelement
zur elektrischen Beruhrungskontaktierung eines elek-
trischen Pruflings, insbesondere Wafers, mit einem
priflingsfernen Endbereich und einem pruflingsna-
hen Endbereich, wobei der priflingsferne Endbereich
mit dem pruflingsnahen Endbereich Gber mindestens
eine bei der Berlhrungskontaktierung sich in eine
Vorzugsrichtung biegende, biegeelastische Lamelle,
insbesondere bogenférmige Lamelle, verbunden ist
und der priflingsnahe Endbereich mit einer Kontakt-
spitze fir die Beriihrungskontaktierung versehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kontaktelement
(1) in Mikrosystemtechnik (MEMS = Microelectrome-
chanical Systems) hergestellt ist, dass der priflings-
nahe Endbereich (3) einen seitlich zu der Kontakt-
spitze (5) liegenden Ausleger (11) aufweist, der —im
nicht beriihrungskontaktierten Zustand des Kontakt-
elements (1) — mit oder ohne Spiel einem von dem
pruflingsfernen Endbereich (2) ausgehenden Stitz-
element (8) derart gegentberliegt, das sich wahrend
der das Biegen der Lamelle (4) bewirkenden Beriih-
rungskontaktierung der Ausleger (11) am Stiitzele-
ment (8) zur Verlagerung, insbesondere Verkippung,
des priflingsnahen Endbereichs (3) und damit ein-
hergehender seitlichen Bewegung der Kontaktspitze
(5) abstutzt.

2. Kontaktelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass durch die Abstitzung des Aus-
legers (11) an dem Stiitzelement (8) ein elektrischer
Parallelstrompfad zu der mindestens einen Lamelle
(4) gebildet ist.

3. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
priflingsferne Endbereich (2) mit dem priflingsna-
hen Endbereich (3) iber mehrere, bogenférmige, ins-
besondere parallel zueinander verlaufende Lamellen
(4) verbunden ist.

4. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass alle
Lamellen (4) in einer Kontaktelementebene liegen.

5. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
durch die streifenférmige Ausbildung des Kontaktele-
ments (1) eine eine Plattenebene aufweisende plat-
tenférmige Gestalt vorliegt, wobei die Plattenebene
die Kontaktelementebene bildet.

6. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
priuflingsferne Endbereich (2) von einem Plattensteg
(6) gebildet ist, der quer zu der Langserstreckung der
mindestens einen Lamelle (4) verlauft.

2016.08.18

7. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Plattensteg (6) ein Endstiick (7) aufweist, das seitlich
zu der mindestens einen Lamelle (4) liegt und dass
vom Endstiick (7) das Stitzelement (8) ausgeht.

8. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Stltzelement (8) ein Stitzsteg (9) ist, dessen Lang-
serstreckung etwa parallel zu der mindestens einen
Lamelle (4) verlauft.

9. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
zum Abstiitzen des Auslegers (11) am Stiitzelement
(8) eine Vertiefung-Vorsprung-Verbindung (16) vor-
gesehen ist.

10. Kontaktelement nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Vertiefung (17) der Vertiefung-Vorsprung-Verbin-
dung (16) gabelférmig mit zwei Gabelzinken (19,20)
ausgestaltet ist.

11. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Langserstreckung des Auslegers (11) unter einem
Winkel, insbesondere stumpfen Winkel, zur Langser-
streckung des Stiitzstegs (9) verlauft.

12. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspruche, dadurch gekennzeichnet, dass der
priflingsnahe Endbereich (3) von einem Plattsteg
(10) gebildet ist, der quer zu der Langserstreckung
der mindestens einen Lamelle (4) verlauft.

13. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Langserstreckung des Auslegers (11) unter einem
stumpfen Winkel zur Langserstreckung des Platt-
stegs (10) verlauft.

14. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Plattsteg (10) in Richtung seiner Langserstreckung
eine Lange aufweist und dass sich die Kontaktspitze
(5) auf Héhe der halben Lange oder etwa auf Hohe
der halben Lange des Plattstegs (10) befindet oder
dass sich die Kontaktspitze (5) auRerhalb der hal-
ben Lange, also entweder in Richtung auf den Ausle-
ger (11) oder weg vom Ausleger (11) verschoben am
Plattsteg (10) befindet.

15. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Plattensteg (6) an seinem dem Endstlick (7) gegen-
Uberliegenden Ende (12) eine Endzone (13) aufweist,
von der ein Haltearm (14) ausgeht, der parallel oder
etwa parallel zum Stitzelement (8), insbesondere
Stltzsteg (9), verlauft.
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16. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Stlutzelement (8) und/oder der Haltearm (14) an sei-
ner Au3enkante beziehungsweise seinen Aul3enkan-
ten eine beziehungsweise jeweils eine Stufenkontur
(21, 32) aufweist/aufweisen.

17. Kontaktelement nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
durch die Stufenkontur (21, 32) ein Einsteckabschnitt
ausgebildet ist, um das Kontaktelement (1) in einen
Durchbruch (41, 42) einer Fihrungsplatte (39, 40)
einzustecken.

18. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stufenkontur (21, 32) einen Anschlag (43) fir eine
Einsteckbegrenzung des Kontaktelements (1) in den
Durchbruch (41, 42) bildet.

19. Kontaktelement nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Einsteckabschnitt als Einrastabschnitt ausgebil-
det ist.

20. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einsteckabschnitt als im Reibschluss in den Durch-
bruch (41, 42) einsetzbarer Abschnitt ausgebildet ist.

21. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
pruflingsferne Endbereich (2) mit einem Beriihrungs-
kontaktelement (30), insbesondere elastischem Be-
rihrungskontaktelement (30), verbunden ist.

22. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
mindestens eine Stufenkontur (21, 32) als Doppelstu-
fenkontur (22, 33) ausgebildet ist, um das Kontakte-
lement (1) in den Durchbruch (41,42) der Fihrungs-
platte (39, 40) einzustecken und um das Kontaktele-
ment (1) in einen weiteren Durchbruch (42, 41) einer
weiteren Flhrungsplatte (40, 39) einzustecken.

23. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kontaktelement (1) einstiickig ausgebildet ist.

24. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Stitzelement (8) durch eine Montage des Kontakte-
lements (1) in den Durchbruch (41,42) der Fihrungs-
platte (39, 40) derart verlagert wird, dass es zur Po-
sitionierung des priflingsnahen Endbereichs (3) seit-
lich gegen letzteren ftritt.

25. Kontaktelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
mindestens eine Lamelle (4) zumindest einendig ei-
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nen Anschlussbereich (54) zum priflingsnahen und/
oder priflingsfernen Endbereich (2, 3) aufweist und
dass der Anschlussbereich (54) nach der Methode
der Zugdreiecke ausgebildet ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen

11/15



DE 10 2015 001 926 A1 2016.08.18

Anhéangende Zeichnungen

~
Al
Sl N

N
X

12/15



DE 10 2015 001 926 A1 2016.08.18

13/15



DE 10 2015 001 926 A1 2016.08.18

! 51~ V
, 83 ! \3 -
A DY
/ 5/ \ 5\2 /}

/{48 &
49

Fig. 3

14/15



DE 10 2015 001 926 A1 2016.08.18

2

56

66

Fig. 4e

15/15



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

